
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 41 (1925)

Heft: 42

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


488 SEtiffc. fc|i»ef§. #<mbW, •Beitmtg („Meifterbtatt") lifo 42

©ewidjf, {orale bie hietburdh bedingte ©tfparrtiê an ®tch=
lungert, forate «leichterte unb oerbiEigte Verlegung |er>
potgeljoben. ®lefe Vorteile werben jeboch gum teil
wieber aufgehoben burch bte größere Sorgfalt, bie bei
bèr Verlegung oon Sthmiebe» unb Stahlrohren oer=
raenbet »erben muß, unb jroar wegen ber ©efaljr ber
QuteumhüEung unb ber Rotwenbigfeit, biefe ftetê forg»
fältig auSgubeffetn, ferner weil bte ÜRuffen fiel) leidet
oergieljen ober febern unb baher oft trot; großer Sorg»
fall nicht bi<ht werben unb befonbere {Raßnahmen pr
Richtung etforbetn. Segtereë ift namentlich bei Sdjjmtebe»
röhren oon großer Sichtweite notwenbig geworben. @ut
bewährt hot fi<h bei einer Verwaltung ba§ Verftemmen
ber Schmiebe» unb Stahlroljrmüffen erft bann oorp»
nehmen, nachbem bie oerlegte Roihtftrede bt§ auf bie pr
Stemmarbeit nötigen {Ruffenlödhe* etwa 0,5 m hoch mit
eingeftampftem ÜRaterial roleber bebedt ift, ®ie Rohre
liegen bann beim Verftemmen ber SJiuffen feft — fte
febern weniger — unb bte $emperatureinflüffe in ber
Sänglachfe ber Rohrleitung finb tunlichft gemilbert. Auch
bd| beim Verlegen oft erforberlid) werbenbe SDurchfcljnet»
ben oon Rohren ift bei ©ußeifen wefentlich leichter,
©rötere Vaulängen machen banti Sdjroierigfeiten, wenn
e§ p bereu herunterbringen in bie Rohrgräben erforber*
lieh ift, Umfteifungen oorpnehmen, alfo hauptfächlich bei
tieferen Rohrgräben (SEßaffetrohre) unb bei loderem Vobett,
wo gasreiche Steifen notwenbig finb. ®em Vorteil ber
Stahl» unb Sdfjmieberoljre, baß Heinere Krümmungen
oft ohne gormftüde burch Vtegung ber Stahlrohre er»

gielt werben lönnen, fteht ber Vorteil ber furjen Vau»
längen, wie fie bei ©ußrohr üblich finb, gegenüber in
oft gefnidten ober folgen engen Straßen, in benen olele

tinberniffe,
Wie Kanaleinläffe, Sfrafjenbahnmafte, große

i^tfanbelaber, gemfpredjfabedäften u, bergl. umgangen
werben müffen. ferner wirb bet ber Verlegung ber
Stahl» unb Sdjmieberohre als Vorteil angegeben, baß
eS bei ftarfem ©runbwafferanbrang im Rohrgraben unter
llmftänben möglich ift, bie leisten Rohre außerhalb bei
©raben§ gufammengurtdjten unb bann erft hinabgutaffen,
unb ba| man beim Unterftopfen hoh^r Auflagerungen
nicht fo forgfältig p fein braucht, wie bei ©ußröhren.
©inen Rachteil ergaben biefe Rohre beim Verlegen öa«

burdj, baß bie langen unb fdhwadjmanbigen Rohre ftdh
letdEjt biegen unb es baher bei ©aSleitungen oft fdtwierig
ift, bie Vilbung oon SEBafferfäden p oermeiben, wenn
rtur fdjwacheS ©efälle pr Verfügung fteht, ferner ba»

burch, ba| bei erheblichen £emperaturunterf<hieben wäh»
renb ber Verlegung bie größeren Vaulängen, befonbetS
ba audh ber £emperaturïoeffijient ber Sc|mtebe= unb
Stahlrohre größer ift, Schwierigleiten. beretten lönnen.

gaft burchweg wirb ba§ Anbohren ber ©ußrohre für
einfacher unb leichter etllärt, ba bas Rtatertal nid)t fo
hatt tft unb nicht bie umfictnblidje ©ntfetnung unb 2Bte=

berijerfieflung ber QuteuwhüEung erforberlic| ift. ®ie
Anbohrfdhetlen foKen im Schmtebe* unb Stahlrohr nicht
fo bullt halten unb ftdj leicht oerfdçieben; werben fte
aber, um biefett Übelftanb p oermeiben, fehr ftar! an»

gegogen, fo werben bie Rohre angeblich letdjt ooal ge»

preftt. ®em wirb oon einzelnen Verwaltungen, bie Stahl»
röhren in großem Umfange anwenben, entgegengehalten,
baß alle biefe Vebenfen wegfallen, wenn gefchidte unb
eingeübte Sente unb bie richtigen Sßerlgeuge bemi|i Werben.

©nblich wirb all Rachteil bepi^net, baß beim über»

gang oon einer pr anbern Vauart befonbere Vaßfiüde
erforderlich ftnb, wenn bie äußern Rokburefimeffer nicht
übereinftimmen.

; Vefdjäbigung ber Abfpetröhren ober fonftige Unan»
nehmlidjleiten burch Anbohrfpähne hoben fidh beim @u§»
rOhr nie unb bei ben anbern Rohren nur feiten gezeigt.

; Rieift werben bei Sdjmiebe» unb Stahlrohr feine an»

beten ScheEenbefcftigungen angewendet als bei ©ußrohr,
praeilen breitere Vügel, foldje mit Rippen ober Ritten
auf ber Unterfeite unb einige Spcjialfonftruflionen (g. Sß,

oôtt SRantteSmann unb" oon Vruchhammer). (f?ortf, folgt.)

ömcbiedwts.
f Rtöbeifaörilant SRoy SfShUn» ©chapter in Sachen

(Sdhwgj) ftarb nach lurger Kranlhett im Alter oott 47

fahren.
f gimtnerineifter Samuel SRSber tu ®ai§, (früher

in fjetiSau) ift im hohen Alter oon 95 jähren geftorben.
@r war ber ältefte ©inwohner ber ©emeinbe ©ati.

f ^immermelfter Alois Riächler in Stebnc n (S^roq))
ftarb am 4. Januar im Alter oon 57 fahren.

f Rialerweiftet ©milStebertnann»^enner tn Zürich
ftarb am 7. Januar im, Alter oon 69 Qahren.

f Schrdneiweifter Sfopolö ©tudner » SBurjer in
SSrtch 7 ftarb am 8. Qanuar nadh langem Seiben im
Alter oon 51 Stobmu

©ifinbungett an ber Schweig« Rlaftermeffe 1926.

(SRitget.) AEe $e^ni£, bie ber SRenfd) feinen Qwecfen
bienftbar madht, bebeutet {Rächt unb in raittfehafttieber
^infidht ©rfolg. Ueberlegenheit in ber Sechnif ift für
beu einzelnen gabrifationêbetrieb unb für bie Volflroiri»
fchaft eine wefenttid|e Vorau§fehung für ben wirtfcljafi»
it^en ©rfolg bejw. bie wirtfdhaftltche SRadhtfieEnng.
®iefe ©inficht wirft gleich dtier elementaren Kraft auf
bie ©ntwidlung ber Sedhniî. ©rfinbergeift fchafft un

aufhörlidh Verbefferungen am Veftehenben, erjtnnt febert

®ag ungezähltes Reue§.
®ie Schweiger {Ruftermeffe oermittelt erwiefener»

maßen jebeS ^ahr ein gute§ Vtlb oon ber ©ntwidlung
ber 5L'ee|ni! unfereS Sanbel. Sie ift al§ große technifc^e

Sammelfchau für ben ©rfinber ber geeignete Anlaß, um

für feine©tßnbungen wirtf^aftli^e Verwertung pfud&en,
©§ befielt an ber Schweiger Rluftermeffe feit einigen

fahren eine befonbere ©ruppe „©rfinbungen
unb {patente". ®ie {Reffebireftion ficht für jebe raüm

fdhenSwerte Auëfunft gerne gu ®ienften.

Eti totnf. iw«f$eate«get? biffstt io!r reKiattsiereit,
mm uitttöflie Koste« sm oetMeiden, lit expeattion.

1er — S» Me ftufe.
NB. ®e*îa«f8», Sauf®» mth iCröeitdgefndie merbe»

«Kter biefe Slubri! wtfgettatttineti ; berartiß® Ingeiges
gePre« in beu be§ Blattes. — Sm grageti,
®êl#e Sgiffre" erf^eine» foMea, raoBe maa 50 SN.
In Mäste (für Sufeabmtg ber Dffate«) atsb toens bie grase
mit Ibreffe beS ffsagefMerg erf^einea foB, 10 beilege«.

Setts Sei«® »«sie« witgef#!« feetfeeet, ïcwm lie gr«È<
nufseteoitttttett

@10, hätte gebraucht ober neu abzugeben einen ein»

fadjeu Sranfpostgurten für ®rien, ca. 20—30 m lang, ca. 30 MS

40 cm breit, eoent. mit Siole« Offerte« mit Sßreig unb näheren

Angaben unter Sbiffre 910 an bte ëïneb.
911. SBer liefert ©^roargblej^ in 20 em breiten Streife«

unb 1,2 mm ®töe? Offerten an Nobler, Alt @t. Solan«.
®1S. Sei liefert Mittel, um einer fRiemenfcbeibe 6 mm

me|r ®urchmeffer p geben burch einen tteberjug, ber ficb bei

geu^tigïeit trid^t Ißft? Dgerten unter ©fjiffse 912 as bie @ï«b.

®1S. SBer liefert neuen ober gut erhaltenen ©iefelntotec
20—25 PS? Offerten mit S3etrieblbêre^nung für Ao|8i«en
bsau^ sc. rates ©hiffre 913 "an bie @rpeb.

@14. SBer liefert Material non ca. 300 m' für Stein!)#
bßben? Offerte# an (Irnft JgoUinger, ©augefebäft, ®ib?»«

«01). •;

915. Ser hätte eine ©ammler» anb @infteigfchacht=R«PPw
3üsches»@#em, abzugeben? Offerten sr ®d|eifelg & 3Hou?'

Untern ebmitng, 27, flüri^ 7. yy-gy,
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Gewicht, sowie die hierdurch bedingte Ersparnis an Dich-
tungen, sowie erleichterte und verbilligte Verlegung her-
vorgehoben. Diese Vorteile werden jedoch zum Teil
wieder aufgehoben durch die größere Sorgfalt, die bei
der Verlegung von Schmiede- und Stahlrohren ver-
wendet werden muß, und zwar wegen der Gefahr der
Juteumhüllung und der Notwendigkeit, diese stets sorg-
fältig auszubessern, ferner weil die Muffen sich leicht
verziehen oder federn und daher oft trotz großer Sorg-
fält nicht dicht werden und besondere Maßnahmen zur
Dichtung erfordern. Letzteres ist namentlich bei Schmiede-
röhren von großer Lichtweite notwendig geworden. Gut
bewährt hat sich bei einer Verwaltung das Verstemmen
der Schmiede- und Stahlrohrmuffen erst dann vorzu-
nehmen/nachdem die verlegte Rohrstrecke bis auf die zur
Stemmarbeit nötigen Muffenlöcher etwa 0.5 m hoch mit
eingestampftem Material wieder bedeckt ist. Die Rohre
liegen dann beim Verstemmen der Muffen fest — sie
federn weniger — und die Temperatureinflüsse in der
Längsachse der Rohrleitung sind tunlichst gemildert. Auch
das beim Verlegen oft erforderlich werdende Durchschnei-
den von Rohren ist bei Gußeisen wesentlich leichter.
Größere Baulängen machen dann Schwierigkeiten, wenn
es zu deren Herunterbringen in die Rohrgräben erforder-
lich ist, Umstetfungen vorzunehmen, also hauptsächlich bei
tieferen Rohrgräben (Wasserrohre) und bei lockerem Boden,
wo zahlreiche Steifen notwendig sind. Dem Vorteil der
Stahl- und Schmiederohre, daß kleinere Krümmungen
oft ohne Formstücke durch Biegung der Stahlrohre er-
zielt werden können, steht der Vorteil der kurzen Bau-
längen, wie sie bei Gußrohr üblich sind, gegenüber in
oft geknickten oder solchen engen Straßen, in denen viele
Hindernisse, wie Kanaleinlässe, Straßenbahnmaste, große
Lichtkandelaber, Fernsprechkabelkästen u. dergl. umgangen
werden müssen. Ferner wird bei der Verlegung der
Stahl- und Schmiederohre als Vorteil angegeben, daß
es bei starkem Grundwafferandrang im Rohrgraben unter
Umständen möglich ist, die leichten Rohre außerhalb des
Grabens zusammenzurichten und dann erst hinabzulassen,
und daß man beim Unterstopfen hohler Auflagerungen
nicht so sorgfältig zu sein braucht, wie bei Gußrohren.
Einen Nachteil ergaben diese Rohre beim Verlegen da-
durch, daß die langen und schwachwandigen Rohre sich

leicht biegen und es daher bei Gasleitungen oft schwierig
ist, die Bildung von Wassersäcken zu vermeiden, wenn
Nur schwaches Gefälle zur Verfügung steht, ferner da-
durch, daß bei erheblichen Temperaturunterschieden wäh-
rend der Verlegung die größeren Baulängen, besonders
da auch der Temperaturkoesfizient der Schmiede- und
Stahlrohre größer ist, Schwierigkeiten bereiten können.

Fast durchweg wird das Anbohren der Gußrohre für
einfacher und leichter erklärt, da das Material nicht so

hart rst und nicht die umständliche Entfernung und Wie-
derherstellung der Juteumhüllung erforderlich ist. Die
Anbohrschellen sollen im Schmiede- und Stahlrohr nicht
so dicht halten und sich leicht verschieben'; werden sie
aber, um diesen Adelstand zu vermeiden, sehr stark an-
gezogen, so werden die Rohre angeblich leicht oval ge-
preßt. Dem wird von einzelnen Verwaltungen, die Stahl-
röhren in großem Umfange anwenden, entgegengehalten,
daß alle diese Bedenken wegfallen, wenn geschickte und
eingeübte Leute und die richtigen Werkzeuge benutzt werden.

Endlich wird als Nachteil bezeichnet, daß beim Über-

gang von einer zur andern Bauart besondere Paßstücke
erforderlich sind, wenn die äußern Rohrdurchmesser nicht
übereinstimmen.

Beschädigung der Absperröhren oder sonstige llnan-
nehmlichkeiten durch Anbohrspähne haben sich beim Guß-
rohr nie und bei den andern Rohren nur selten gezeigt.

^ Meist werden bei Schmiede- und Stahlrohr keine an-

deren Schellenbeftstigungen angewendet als bei Gußrohr
zuweilen breitere Bügel, solche mit Rippen oder Rillen
auf der Unterseite und einige Spezialkonstrukliönen (z, B,
von Mannesmann und von Bruchhammer). (Forts, folgt.)

VêlîSIêâêim.
-j- Möbelfabritant Max Stahlin Schwyter in Lachen

(Schwyz) starb nach kurzer Krankheit im Alter von 47

Jahren.

î Zimmermeister Samuel Mader in Gais (früher
in Herisau) ist im hohen Alter von 95 Jähren gestorben.
Er war der älteste Einwohner der Gemeinde Gais.

ch Zimmermeister Alois Mächler in Siebnen (Schwyz)
starb am 4. Januar im Alter von 57 Jahren.

ch Malermeister Emil Ltebermann-Fenner in Zürich
starb am 7. Januar im, Alter von 69 Jahren.

ch Schreinetmeister Leopold Bruckner-Wnrzer in
Zürich 7 starb am 8. Januar nach langem Leiden im
Alter von 51 Jahren.

Erfindungen an der Schweizer Mustermesse 1926.

(Mitget.) Alle Technik, die der Mensch seinen Zwecken
dienstbar macht, bedeutet Macht und in wirtschaftlicher
Hinsicht Erfolg. Ueberlegenheit irr der Technik ist für
den einzelnen Fabrikationsbetrieb und für die Volkswirt-
schaft eine wesentliche Voraussetzung für den wirtschaft-
lichen Erfolg bezw. die wirtschaftliche Machtstellung.
Diese Einsicht wirkt gleich einer elementaren Kraft auf
die Entwicklung der Technik. Erfindergeist schafft un

aufhörlich Verbesserungen am Bestehenden, ersinnt jeden

Tag ungezähltes Neues.
Die Schweizer Mustermesse vermittelt erwiesener-

maßen jedes Jahr ein gutes Bild von der Entwicklung
der Technik unseres Landes. Sie ist als große technische

Sammelschau für den Erfinder der geeignete Anlaß, um

für seine Erfindungen wirtschaftliche Verwertung zu suchen.

Es besteht an der Schweizer Mustermesse seit einigen

Jahren eine besondere Gruppe „Erfindungen
u n d P a t e nte". Die Messedirektion fleht für jede wün-

schenswerte Auskunft gerne zu Diensten.

Mi estnt. vsppâWàgm sittm Wir M rêmiem.
um UKNötlge Rsstm ZU YK?«MW» M KWêSttisn.

M îêk PklK. — » Rê PNkiî.
MWS,

W«ks«fs-, TKKsch- WKh AàttSgsfNchk werde«

àê diese Rubrik Mcht «fgêNSMMSU; derartige Anzeige
gehören w dm JWfssàêttM des Blattes. — Den Fragen,
welche „««à erscheine« solle», wolle »an ZV CtS.
w Marke« (für Zusendung der Offerten) nnd wen« die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheine« soll, Bv Ms. beilege«.
Weem Zàs Maâ» mitgefchi« wsàK, Zs«N hie Frag«
KiHß SKfWNSWMW WsâSN.

MV» Wer hätte gebraucht oder ne«, abzugeben einen ein«

fache« TrcmSportgnrten für Grien, ca. 20—30 m lang, ca. 30 bis

40 cm breit, event, mit Rollen? Offerten mit Preis und näheren

Angaben unter GUffre S10 an die Exped.
VU. Wer liefert Schwarzblech in 20 cm breiten Streifen

und 1.2 mm Dicke? Offerten an E. Tobler, Alt St. Johann.
MS. Wer liefert Mittel, um einer Riemenscheibe 6 mm

mehr Durchmesser z« geben durch eines Ueberzng. der stch bei

Feuchtigkeit nicht löst? Offerten unter Chiffre 912 an die ExM
MI. Wer liefe: t neuen oder gut erhaltene« Dieselmotor,

20—25 ?8? Offerts« mit/Betriebsberechnung für Rohöivw
brauch :c. nàr Chiffre 913 an die Gxpà

Wer liefert Material von ca. 300 für Steinholz-
böden? Offerte« an Ernst Zollwger, Bangsfcbäft, Gibswtl

(Wßtal). -
AM. Wer hätte eins Sammler- und Einsteigfchacht-Kuppel,

Zürcher-System, àngeben? Offerten an Schsèfà K Moritz,

Unternehmung, Hegwachstraße 27, Zürich 7. // //
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